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der Regel Dazu fehon. eine befondere Walde eingerichtet, fo Daß

das. Ganze vafch. yon ftatten geht.

Das Zurichten Des Getreides.

$- 97. ‚Unfere deutfchen Steine haben die. Eigenschaft, daß
fie. Die Schaale, von dem Kern nicht abfondern, fondern Diefen

vielmehr fo. zerfleinern, daß. die Schaafe mit zerrieben wird,
wodurch das Mehl, wie dev Müller fagt, bunt wird, d. h. die
Kleie, fchlägt fih mit Durch den Beutel, Es fommt aber beim
Mahlen Alles darauf an, Das Getreide nicht allein. zu zerHlei-
nern, fondern auch die Schaale von dem Kern abzufondern, weg:

halb dag Korn dur Anfeuchtung mit Waffer erft zähe gemacht
werben muß.

Das Zuvidten gefchieht in den Zurichtefaften, ‚deren wir bes
veits in. der Einleitung erwähnten ; in Diefen wird e8 angefeuchtet
und ‚Durehgenrbeitet, um 8 gleichmäßig zu mengen. Wie viel
Waller Dem Getreide gegeben werden muß, Läßt fih nicht genau
beftimmen, weil fich Dies nach, der. Befchaffenheit, des Getreides
und nad).der eingeführten Müllerei, fowie nach der Befchaffen-
heit der Steine viehtet. Daher muß der Müller das Getreide
zu beurtheifen und demgemäß zu. behandeln wiffen, damit es fich
gut mahle, gehörig. aus. der. Schanle ausfchäle und ein gutes,
Ihönes und weißes Mehl gebe. Die Zeit, wie Iange.das Ge-
treide zugerichtet, Yiegen muß, um das Waffer gehörig anzu:
ziehen, Täßt. fh durchaus. nicht genau beftimmen, da fd), dies
gleichfalls nad) ver Befchaffenheit des Getreides und nach dev Menge
de8. zugegoflenen Waflers richtet. Roggen braucht nicht fo Yange
als Weisen, und die Gerfte nicht fo lange ald Roggen zu Tiegen.
Aber auch dies Ternt der Müller nur dur) Uebung und Er-
fahrung fennen. Es ift Übrigens gut, wenn man unter ben
gewaschenen XBeigen gleich reinen und getvocneten mengt, weil
dadurch der gewafchene fowohl als der trodene gleichmäßig an-
zieht. Au hier, muß dev Müller zu beurtheilen wiflen, wie
viel. er nad dev Beichaffenheit des Weisens, ob halb. trodenen
und. halb gewafchenen, oder zwei Theile gewafchenen und einen
Theil tiodenen, oder endlich einen Theil gewafchenen und zwei
Theile. trodlenen, untereinander mengen Tann. In denjenigen
Provinzen Dagegen, wo man Erbfen unter das Getreide mifcht,
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darf gar nicht zugerichtet werden, weil die Exbfen fi) dannicht

mehr mahlen Yaffen, fondern die Steine verfhmieren. 8 ift da-

ber beffer, daß man die Erben alfein troden mahle und fie dann

unter das Mehl menge. Eben fo darf man anderes fchlechtes

Getreide, das mit Trespen, Knoblauch n. f. w. vermifcht ift, gar

nicht zurichten, weil e8 fih nicht allein fhwer mahlen Täßt, fon-

dern auch die Steine, verichmiert.

Ueber dag Reinigen des Getreides der englifhen und

nordbamerifanifhen Müller und die hierzu nöthigen

Mafhinen.

$. 98... Au). bei den. englifhen und. nordamertfanifchen

Müllern ift das Reinigen des. Getreideg. von allen damit ver

mengten frembartigen Körpern eine. Hauptfache; fie bewirfen

dieg dur Mafchinen, welche fih von denen, die wir vorhin

fennen gelernt haben, wefentlich unterfcheiden, indem fie nicht

allein die, Spreu und den Samen des Unfrautes von bem Ge:

treide feheiden, fondern auch ‚alle der Schaale dev Körner az

flebende. Unveinigfeiten, fowie auch die Hülfe von dem Kerne

abfondern.. Diefe Reinigungsmafejinen beftehen aus einem fchräg

Viegenden Walzenfiebe mit einer im Inneren angebrachten Bors

richtung, durd) welche die oben einfallenden Körner durd) Schraus

bengänge gegen das Sieb getrieben und dur Bürften zu einer

unten angebraditen Deffnung geleitet werden, wo. ein Windfang

die abgefonderten leichteren Theile und die tauben Körner wweg-

bläft.. E8 befteht aus einem Kaften A (Big. 137.), der aus

Brettern zufammengefeßt und an den beiden Yangen Seiten mit

Thüren verfehen ift. Im Inneren diefes Kaftens ift das Neini-

gungsfieb a mit ‚dem Neinigungsapparat von außen angebradt.

Das fchräg Liegende Walzenfieb a (Fig. 138.) Tiegt mit feinen

beiden äußeren Enden auf dem im Kaften angebrachten Riegel ©

und wird oben bei d durch Leiften gegen das Sieb geihüst.

Das hölzerne Gerippe zu diefem Siebe befteht aus zwei

Hälften (Fig. 139.), Die duch Schraubenboßgen mit einander

serbunden werben. Auf der inneren Frummen Fläche des Ger

vippes b wird das Sieb a angebracht, welches aus Eifendrabt

gefertigt ift, von Mitte zu Mitte 4 Zoll auseinander fteht

und an die Bürften c fowohl als au an die Bügel d mit


